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Mit der Entwicklung der vorliegenden Digitalstrategie wurde ein Ziel des 
Hochschulentwicklungsplans 2023-2028 umgesetzt. Im Zuge der Strate-
gieentwicklung haben wir uns intensiv mit den Chancen und Risiken der 
Digitalisierung auseinandergesetzt, um einen Beitrag zur erfolgreichen 
Gestaltung der digitalen Transformation an der Hochschule Düsseldorf 
(HSD) zu leisten.

Das Ergebnis bildet eine gute Grundlage für die Planung und Umsetzung 
von konkreten Digitalisierungsmaßnahmen, aber dient auch zur Orientie-
rung angesichts einer dynamischen und disruptiven technologischen und 
gesellschaftlichen Entwicklung. Ich freue mich darauf, die Umsetzung der 
Digitalstrategie im Rahmen eines Action Plan zu konzipieren – gemeinsam 
mit allen interessierten Mitgliedern und Angehörigen der Hochschule. 

Mein besonderer Dank gilt den Mitgliedern der Digitalkommission aus 
den Fachbereichen, der Studierendenschaft, den zentralen Einrichtun-
gen sowie der Verwaltung, die die Strategie seit Sommer 2023 erarbeitet 
haben. Im Rahmen der hochschulweiten Beteiligungsformate sowie durch 
Stellungnahmen des Senates und des Hochschulrates erhielt die Strategie 
ihre jetzige Form. 

Ich freue mich, dass mit der Digitalstrategie ein weiteres Werkzeug ge-
schaffen wurde, um die Werte und Grundsätze der HSD zu verwirklichen.

Jan Eden
Vizepräsident für Organisationsentwicklung und Digitalisierung

August 2025

1.	 Vorwort
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Die digitale Transformation der Gesellschaft betrifft auch und in besonderem Maße 
Hochschulen, die Studierende auf eine digitale Gesellschaft vorbereiten, Digitalisie-
rung zum Gegenstand von Forschung und Transfer machen und einen wesentlichen 
Beitrag zur kritischen Reflexion von Digitalität leisten. Vor diesem Hintergrund möchte 
die Hochschule Düsseldorf (HSD) Chancen ergreifen, die sich für ihre Mitglieder und 
Angehörigen und für Hochschule als Organisation ergeben, und Risiken vermeiden, 
die aus einer undifferenzierten Adaption technischer Möglichkeiten folgen, wie die 
sozialen, politischen und ökologischen Effekte des flächendeckenden Einsatzes von 
Technologie.

Die Strategie stellt die Menschen an der Hochschule und ihr vielfältiges Verhältnis zu 
Digitalisierung und Digitalität in den Mittelpunkt. Digitalisierung erschöpft sich nicht in 
einer Reihe von Projekten, sondern berührt im Kern das Zusammenleben und -arbei-
ten von Menschen und ihre Interaktion mit der sie umgebenden Welt.

In diesem Sinne verbindet die HSD mit der digitalen Transformation vier Prinzipien:

Digitale Souveränität: Die digitale Souveränität von Menschen ist ein wichtiges 
Fundament für demokratische Teilhabe in einer digitalen Gesellschaft und ein Mittel 
gegen die Erosion des demokratischen Prozesses durch falsche und manipulative  
Informationen. In einem praktischen Sinn zielt sie zunächst ab auf eine Befähigung 
zur Selbstbestimmung im Umgang mit digitalen Systemen, Daten und Prozessen 
sowie auf Resilienz gegenüber Herausforderungen einer digitalen Welt. Sie umfasst 
darüber hinaus ein kritisches Bewusstsein, die Fähigkeit zum Diskurs sowie die Fähig-
keit, die Grenzen selbstbestimmten individuellen Handelns durch staatliche, gesell-
schaftliche oder institutionelle Rahmensetzungen zu sehen und angemessen auf sie 
zu reagieren. Auf Basis der individuellen digitalen Souveränität ihrer Mitglieder und 
Angehörigen strebt die HSD institutionelle digitale Souveränität im Sinne reflektierter 
und nachhaltiger Entscheidungen zur digitalen Transformation der Hochschule an.

Qualität: Die Mitglieder und Angehörigen der HSD reflektieren ihr Handeln in  
allen Bereichen und streben nach kontinuierlicher Verbesserung. Sie stützen sich  
in diesem Rahmen auf den Einsatz digitaler Systeme und die Analyse von Daten, wo 
immer sie didaktisch, wissenschaftlich oder organisatorisch sinnvoll sind. Das Quali-
tätsprinzip bezieht sich auf Lehre und Forschung als Kern-aufgaben einer Hochschule 
sowie auf die effiziente, unbürokratische und transparente Gestaltung von Prozessen 
im Allgemeinen.

Offenheit: Die HSD versteht sich in unterschiedlicher Hinsicht als offene Hochschule. 
Neben dem offenen Diskurs als einem zentralen Charakteristikum von Hochschulen, 
strebt sie einen offenen Zugang zu Publikationen, Daten und Forschungsergebnissen 
an und bietet offen zugängliche Veranstaltungen für Menschen in der Stadt Düssel-
dorf und der Region, die Interesse an den Angeboten einer Hochschule haben.  
Der Abbau von Zugangsbarrieren für Studierende und die interessierte Öffentlichkeit 
mit digitalen Mitteln und die Vermeidung neuer (digitaler) Barrieren ist ein wichtiges  
Anliegen der HSD.

Wirksamkeit: Sowohl die Mitglieder und Angehörigen der HSD als auch die  
Hochschule als Ganzes sollen in die Gesellschaft wirken – durch die Sichtbarkeit  
ihrer Forschung, den erfolgreichen Transfer in Wirtschaft und Gesellschaft, die  
Auseinandersetzung mit zentralen gesellschaftlichen Herausforderungen in Lehre  

2.	 Mission und Vision
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und Forschung und nicht zuletzt den persönlichen Erfolg der HSD-Absolvent*innen.

Diese Prinzipien leiten sich aus den im Leitbild der HSD beschriebenen Werten – 
Selbstwirksamkeit, Diversität, Nachhaltigkeit und Anwendungsbezug – ebenso ab  
wie aus Leitlinien aus dem hochschulischen Diskursraum (wie den Empfehlungen des 
Wissenschaftsrates zur Souveränität und Sicherheit der Wissenschaft im digitalen 
Raum) und gesetzlichen Vorgaben (wie dem E-Government-Gesetz NRW und dem 
Onlinezugangsgesetz).

Drei der Prinzipien dieser Digitalstrategie – Qualität, Offenheit und Wirksamkeit –  
weisen über den digitalen Raum hinaus und drücken aus, dass die HSD Digitalisie-
rung nicht als Selbstzweck versteht. Die Verwirklichung der Prinzipien ist eine  
gemeinsame Aufgabe der Hochschulmitglieder und -angehörigen in ihren jewei-
ligen Rollen, unter Berücksichtigung der individuellen Freiheit der Gestaltung von 
Forschung, Studium und Lehre, des gesetzlichen Rahmens und der Aufgaben einer 
staatlichen Hochschule.

Eine Grundvoraussetzung für eine nicht nur oberflächliche Verwirklichung ist die  
interdisziplinäre und fachübergreifende Beschäftigung mit dem digitalen Wandel  
und seinen Auswirkungen auf die Gesellschaft im Rahmen der Lehre, gestützt auf 
Erkenntnisse aus der Forschung sowie aus der künstlerischen, sozialen, technischen 
und wirtschaftlichen Praxis und mit digitalen (Lehr-)Forschungsansätzen und  
Methoden.

Die Hochschule Düsseldorf ist präsent und wird präsent bleiben – vor Ort auf ihrem 
Campus in Düsseldorf und im digitalen Raum. Ihre Mitglieder, Angehörigen und  
Absolvent*innen prägen diesen Raum und die Gesellschaft insgesamt kraft ihrer  
fachlichen Kompetenz und digitalen Souveränität, wie auch die Hochschule selbst 
durch die wissenschaftliche Beratung von Politik zu Digitalisierung und Digitalität  
gesellschaftlich wirksam wird.

Gemeinsam nachhaltig wirken

https://www.hs-duesseldorf.de/Documents/HSD_Leitbild_Plakat.pdf
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2023/1580-23.pdf?__blob=publicationFile&v=11
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2023/1580-23.pdf?__blob=publicationFile&v=11
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=73520171220150354215
https://www.gesetze-im-internet.de/ozg/BJNR313800017.html
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Die vorliegende Digitalstrategie dient als Ausgangspunkt für künftige Maßnahmen und 
Projekte zur digitalen Transformation der Hochschule und für die Weiterentwicklung 
ihrer IT-Strategie. Sie ist eingebettet in eine Matrix von strategischen Dokumenten, die

	 — �die Werte der HSD dokumentieren (Leitbild, Leitbild Lehre)
	 — �strategische Ziele aus diesen Werten für einzelne Handlungsfelder ableiten  

(Forschungsstrategie, Internationalisierungsstrategie)
	 — ��domänenübergreifend und werteorientiert strategische Ziele definieren  

(Nachhaltigkeitsstrategie, Digitalstrategie) oder
	 — �ein strategisches Programm für die Weiterentwicklung der Hochschule  

dokumentieren (Hochschulentwicklungsplan).

Die Digitalstrategie benennt strategische Ziele im Hinblick auf Digitalisierung und  
Digitalität getrennt für die Handlungsfelder Studium und Lehre, Forschung und 
Transfer, gesellschaftliche Verantwortung sowie Organisation und Verwaltung, gefolgt 
von handlungsfeldübergreifenden Aktionsthemen. Die Aktionsthemen bilden ab,  
in welchen Bereichen Handlungsbedarf besteht, um die Ziele der Digitalstrategie  
zu erreichen. Diese Struktur ist in der Abbildung auf Seite 7 dargestellt. Eine Bild- 
beschreibung findet sich auf Seite 22. 

Von dieser Einordnung abgesehen, enthält die Strategie keine Maßnahmen zur  
Umsetzung bzw. Erreichung der Ziele. Die Operationalisierung der Strategie ist 
Gegenstand eines Action Plan, der aus der verabschiedeten Strategie unter Berück-
sichtigung des Hochschulentwicklungsplans abgeleitet wird.
 

3.	 Struktur und  
	 Einordnung

https://opus4.kobv.de/opus4-hs-duesseldorf/frontdoor/deliver/index/docId/3817/file/HSD_HEP_2028.pdf


Abbildung 1: Digitalstrategie der Hochschule Düsseldorf: Framework und Vision
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Die strategischen Ziele der Digitalstrategie sind jeweils auf eines der vier Handlungs-
felder bezogen. Sie bilden den Bezugspunkt für künftige Maßnahmen und Projekte 
zur digitalen Transformation der HSD. 

4.	 Ziele

HANDLUNGSFELDER

Studium und Lehre Forschung und Transfer

Organisation und  
Verwaltung

Gesellschaftliche  
Verantwortung

Abbildung 2: Handlungsfelder der Digitalstrategie der HSD
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Im Bereich Studium und Lehre verbindet die Hochschule den  
digitalen Wandel mit drei Zielen:

Steigerung der Qualität in Studium und Lehre
Die HSD sieht eine Chance für einen Beitrag zur (weiteren) Steigerung der Qualität im 
didaktisch sachgerechten Einsatz digitaler Technologien seitens der Lehrenden in  
der Gestaltung ihrer Lehre und der Studierenden in der Gestaltung ihres Studiums. 
Das umfasst die Aufbereitung von Lehrinhalten, didaktische/methodische Ansätze, 
Prüfungsformate, die Begleitung und Betreuung von Studierenden durch die Lehren-
den, aber auch neue Möglichkeiten des Peer-Learning der Studierenden.

Weiterentwicklung der Lern- und Studienkultur
Im Zuge des digitalen Wandels möchte die HSD die Lern- und Studienkultur an der 
Hochschule mit den Schwerpunkten Reflexion, intellektuelle Eigenständigkeit und 
Handlungsfähigkeit weiterentwickeln. Für Studierende sollen individuelle Freiräume 
bei der Organisation ihres Studiums geschaffen werden (vgl. Kapitel „Organisation 
und Verwaltung“).

Förderung von Kompetenzen für die digitale Gesellschaft
Die HSD möchte ihre Studierenden auf die Anforderungen einer digitalen Gesell-
schaft und Berufswelt vorbereiten. Dazu fördert sie gezielt die Entwicklung von  
Future Skills im Kontext von Digitalität und entwickelt in bestimmten Studienbereichen 
Angebote für zukünftige Expert*innen der Digitalisierung. Zudem unterstützt sie  
Lehrende und weitere Beschäftigte beim Erwerb und dem Ausbau digitaler  
Kompetenzen im Rahmen des lebenslangen Lernens. Ziel ist in allen Fällen die  
Stärkung individueller digitaler Souveränität und die damit einhergehende Befähigung 
zur aktiven Gestaltung und kritischen Reflexion einer digitalen Gesellschaft.

STUDIUM UND LEHRE
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In Bezug auf ihre Kernaufgabe Forschung und Transfer  
verfolgt die HSD zwei Ziele mit Bezug zur digitalen Transformation:

Etablierung von Open Science
Die digitale Transformation ist ein Treiber für Open Science. Die für die akademische 
Forschung konstitutive institutionsübergreifende Zusammenarbeit und Transparenz 
gewinnt durch neue Formen digitaler Kollaboration, die Publikation von Forschungs-
ergebnissen unter offenen Lizenzen (Open Access), die Zugänglichkeit von digitalen 
Forschungsdaten in öffentlichen Repositorien (Open Data) und die Bereitstellung von 
in Projekten entwickelter Software unter offenen Lizenzen (Open Source) eine neue 
Qualität. Für die Forschenden der HSD ist Open Science eine Chance, sowohl zur 
Vertiefung bestehender und zum Aufbau neuer Kooperationen als auch zur stärkeren 
Sichtbarkeit ihrer erfolgreichen Forschung. Die Realisierung von Open Science erfolgt 
an der HSD im Einklang mit dem notwendigen Schutz sensibler Forschungsergebnis-
se, z. B. vor dem Zugriff totalitärer Staaten.

Profilbildung durch Forschung zu Digitalisierung und Digitalität
Die Förderung der Forschung zu Digitalisierung und Digitalität betrachtet die HSD 
als Schlüssel für eine erfolgreiche Profilbildung und als gemeinsame Aufgabe aller 
Stakeholder. Mit dem Zentrum für Digitalisierung und Digitalität (ZDD) verfügt die HSD 
bereits über eine interdisziplinäre Forschungseinrichtung, die zentrale wissenschaft-
liche und gesellschaftliche Fragen im Kontext der digitalen Transformation behandelt. 

FORSCHUNG UND TRANSFER
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Im Hinblick auf die gesellschaftliche Verantwortung der Hochschule  
und ihrer Mitglieder und Angehörigen definiert die HSD zwei Ziele:

Entwicklung einer kritisch-analytischen Haltung zur digitalen Transformation
Die HSD möchte ein Umfeld bieten, in dem alle Menschen an der Hochschule eine 
kritisch-analytische Distanz zur Digitalisierung entwickeln und – wenn sie von Maß-
nahmen zur Digitalisierung betroffen sind – nutzen können. Das Bewusstsein für 
und die Bewertung von Risiken der Digitalisierung mit Hilfe eines technischen Basis-
wissens betrachtet sie als ein wesentliches Merkmal digitaler Souveränität. Mitglie-
der und Angehörige der Hochschule sollen auf dieser Grundlage befähigt werden, 
Digitalisierung nicht nur in praktischer Hinsicht, sondern auch als gesellschaftliches 
Phänomen zu hinterfragen und mitzugestalten. Hierbei möchte die Hochschule als 
Vorbild wirken, indem sie die eigene digitale Transformation partizipativ und reflektiert 
umsetzt. 

Bereitstellung wissenschaftlicher Expertise für Politik und Gesellschaft
Die Kompetenz und Erkenntnisse im Bereich Digitalisierung und Digitalität, die an  
der HSD im Rahmen von Lehre und Forschung gewonnen werden, können bei der 
Entscheidungsfindung in Politik und Gesellschaft eine positive Rolle spielen. Mitglie-
der und Angehörige werden daher dazu ermutigt, ihre fachspezifische und persönli-
che Expertise in Diskurse zur digitalen Transformation einzubringen und mit Entschei-
dungsträger*innen zu teilen. In einem größeren Rahmen bringt sich die HSD mit ihren 
Fachbereichen und Instituten ebenfalls für eine positive gesellschaftliche Entwicklung 
im Bereich der digitalen Transformation ein.

GESELLSCHAFTLICHE  
VERANTWORTUNG
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Die Organisation der HSD ist keine isolierte Aufgabe der zentralen  
Verwaltung. Sie dient den Kernaufgaben der Hochschule – Studium und  
Lehre sowie Forschung und Transfer – und bezieht zentrale wie dezentrale  
Beschäftigte ein. Die Ziele der HSD in diesem Zusammenhang – soweit sie  
einen Bezug zur Digitalisierung aufweisen – sind folgende:

Konzentration auf Kernaufgaben
Jede Organisation benötigt eine leistungsfähige und rechtssicher agierende Verwal-
tung. Ein Ziel der Digitalisierung besteht darin, dass sich Studierende, Lehrende und 
Forschende auf ihre Kernaufgaben konzentrieren können und die Beteiligung an Ver-
waltungsprozessen auf ein notwendiges Maß be-schränkt wird. Dieses Ziel ignoriert 
nicht die erforderliche Bindung an Transparenz, Kommunikation, Selbststeuerung und 
Regeln auch im wissenschaftlichen Bereich; die notwendige und sinnvolle Arbeitstei-
lung soll nicht zur Bildung von „Informationssilos“ innerhalb der Hochschule führen.

Durch eine Fokussierung auf Servicequalität und Usability können Verwaltungsbe-
schäftigte – sowohl in zentralen als auch in dezentralen Einrichtungen – als Expert*in-
nen und Mitgestalter*innen ihres Aufgabenbereichs agieren und an der Gestaltung der 
Hochschule mitwirken; Studierende, Lehrende und Forschende werden zugleich darin 
gestärkt, ihre Kernaufgaben und Rollen ohne Effizienz- und Kontrollverlust zu erfüllen.

Bewusstsein für Diversität
Die Mitglieder und Angehörigen der HSD werden im Rahmen von Studium und Lehre, 
Forschung und Transfer sowie bei Verwaltungs- und Organisationsabläufen durch 
zentrale und dezentrale Einheiten mit administrativen Aufgaben unterstützt. Der Ein-
satz digitalisierter Prozesse und Systeme, die flexibel, ortsunabhängig, asynchron 
und multimedial verfügbar sind, kann der Chancengleichheit und Vielfalt der Hoch-
schulmitglieder und -angehörigen dienen, indem er Barrieren mindert, Anpassungen 
an individuelle Bedürfnisse ermöglicht und Freiräume schafft. Zugleich muss darauf 
geachtet werden, keine neuen (digitalen) Barrieren zu schaffen.

Förderung von Effizienz und Nachhaltigkeit
Im Rahmen der Digitalisierung werden Prozesse, die den Verwaltungs- und Organisa-
tionsabläufen an der HSD zu Grunde liegen, untersucht und optimiert. Aufbauend auf 
klar definierten Prozessen können digitale Tools und Systeme eingeführt und genutzt 
werden, die Effizienz im Arbeitsalltag sowie Nachhaltigkeitsziele wie Geschlechter-
gleichstellung (Sustainable Development Goal 5), menschenwürdige Arbeit (Sus-
tainable Development Goal 8) sowie Inklusion und Chancengleichheit (Sustainable 
Development Goal 10) fördern.
Dabei wird nicht unterstellt, dass Digitalisierung gleichsam automatisch zu erhöhter 
Effizienz und Ressourcenschonung führt. Nur mittels durchdachter und inklusiver 
Prozesse können HSD-Mitglieder und -Angehörige ressourcenschonend und nach-
haltig arbeiten und interagieren. Nachhaltigkeit auch in Bezug auf digitale Prozesse 
und Systeme versteht die HSD in einem weiten Sinne, bezogen auf den effizienten 
Einsatz von Energie, den Aufbau und die langfristige Verankerung von Fähigkeiten 
an der HSD sowie die Förderung der Chancengleichheit und Selbstbestimmung 
aller Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht, Behinderung, „Rasse“, Ethnizität, 
Herkunft, Religion, wirtschaftlichem oder sonstigem Status. Die HSD fühlt sich dem 
Vertrag über gute Beschäftigungsbedingungen verpflichtet.

ORGANISATION UND  
VERWALTUNG
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Aus den in der Strategie dokumentierten strategischen Zielen lassen sich fünf Akti-
onsthemen ableiten. Sie benennen handlungsfeldübergreifend diejenigen Bereiche, in 
denen Maßnahmen umzusetzen sind, um die Ziele der Digitalstrategie zu erreichen. 

5.	 Aktionsthemen

AKTIONSTHEMEN

Qualifikation 

Transfer und Kommunikation

Formate und Prozesse

Informationssicherheit und Datenschutz

Infrastruktur

Abbildung 3: Aktionsthemen der Digitalstrategie der HSD
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Qualifikation ist nicht nur eine Kernaufgabe der HSD, sondern auch  
der Schlüssel zu einem souveränen, kritisch-reflektierten Umgang mit  
Digitalisierung und Digitalität. Für die HSD ergibt sich dieses Aktionsthema  
aus der Menschenzentrierung bzw. aus dem zentralen Prinzip ihrer  
Digitalstrategie, der digitalen Souveränität.

Future Skills für die Berufswelt
Die Vorbereitung von Studierenden und Absolvent*innen auf ihre künftige Lebens- 
und Berufswelt er-fordert die Vermittlung von Future Skills – relevanten Kompetenzen, 
Qualifikationen und Eigenschaften für den Erfolg in einer sich rasant verändernden 
und digitalen Gesellschaft, wie individuelle Anpassungsfähigkeit, Kreativität, Prob-
lemlösungsfähigkeiten, soziale Intelligenz, kritisches Denken, emotionale Intelligenz, 
interkulturelle Kompetenz und die Bereitschaft zum lebenslangen Lernen.

Im Hinblick auf Digitalisierung und Digitalität umfassen Future Skills die Kompetenzen
	 — �sich Zugang zu digitalen Technologien und Anwendungen zu verschaffen
	 — �digitale Technologien und Anwendungen reflektiert und sicher zu nutzen
	 — �Daten erheben, verarbeiten und interpretieren zu können
	 — �sich kritisch mit den sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Auswirkun-

gen der Digitalisierung auf vielfältige Aspekte der Gesellschaft auseinan-
derzusetzen und

	 — �den gesellschaftlichen Wandel im Kontext der Digitalität aktiv mitgestalten 
zu können.

Diese Kompetenzen – die auch Beschäftigte und Angehörige der HSD benötigen – 
stützen sich auf ein grundlegendes Verständnis für informationelle Selbstbestimmung 
und Informationssicherheit, für das Potenzial von Automatisierung und künstlicher 
Intelligenz (KI) sowie für die Interdependenzen von Digitalität und globalen politischen 
Tendenzen.

Digitale Kompetenzen in der Lehre
Die HSD versteht die Lehrenden der Hochschule als Multiplikator*innen für digitale 
Kompetenzen (und andere Future Skills) in dem Sinne, dass sie selbst als digital 
souveräne Vorbilder agieren und die digitale Souveränität ihrer Studierenden fördern. 
Darüber hinaus benötigen Lehrende spezifische didaktische Kompetenzen, um den 
erfolgreichen Einsatz digitaler Lehrformate sicherzustellen.

Beratung und Unterstützung für die Forschung
Ergänzend zur kontinuierlichen, individuell gestalteten Fortbildung von Forschenden 
in ihrem Fachgebiet können fachübergreifende Fortbildungs- und Beratungsangebote 
zu digitalen Forschungsmethoden und -werkzeugen (z. B. generative KI), zur digita-
len Infrastruktur (vgl. Abschnitt „Digitale Forschungsinfrastruktur“), zur Lizenzierung 
digitaler Daten und Software und zum Umgang mit Forschungssoftware hilfreich sein. 
Diese Angebote richten sich an alle Personen (auch Studierende), die in einem For-
schungskontext tätig sind, müssen in Abstimmung mit den Fachbereichen konzipiert 
wer-den und sich am tatsächlichen Bedarf orientieren. Sie unterstützen das übergrei-
fende Ziel, die individuelle digitale Souveränität im Forschungskontext zu stärken und 
somit auch Risiken digital gestützter Forschung zu limitieren (z. B. Verstöße gegen 

QUALIFIKATION
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Datenschutz, Urheberrecht oder gute wissenschaftliche Praxis bzw. den Verlust von 
Forschungsdaten). 

Die Einhaltung der Regeln guter wissenschaftlicher Praxis stärken die Forschung 
an der HSD. Die Hochschule befähigt und unterstützt die Forschenden durch die 
Vermittlung der einschlägigen Prinzipien und Regeln und die Förderung ihrer Um-
setzung. Digitale Systeme können zur Schulung, zum Erfahrungsaustausch und zur 
Bereitstellung von Best Practices eingesetzt werden. Auch im Hinblick u.a. auf die 
Dokumentation von Forschungsergebnissen, den Umgang mit Forschungsdaten, die 
Qualitätssicherung sowie den Zugang nach dem FAIR-Prinzip (findable, accessible, 
interoperable, reusable) bieten digitale Systeme gegenüber analogen Verfahren we-
sentliche Vorteile.

Fort-/Weiterbildung im Verwaltungskontext
Für das Gelingen der digitalen Transformation an der HSD, einschließlich der Stär-
kung der digitalen Souveränität, sind Fort- und Weiterbildungen in Bezug auf diese 
Thematik im Kontext der zentralen und dezentralen Verwaltung erforderlich. Für die 
Gestaltung effizienter und transparenter Verwaltungsabläufe benötigen alle beteilig-
ten Personen u.a. ein adaptives und IT-nahes Verständnis für Konzepte wie Usability, 
Barrierefreiheit und Sicherheit, das über gesetzliche Vorgaben hinausgeht. Neben 
entsprechenden Fort- und Weiterbildungsangeboten soll es an der HSD Awareness-
Maßnahmen für alle Hochschulmitglieder und -angehörigen geben, mit denen die 
digitale Kompetenz gestärkt werden.

Durch eine hohe individuelle digitale Kompetenz im Zusammenhang mit Verwaltungs-
prozessen kann die HSD sicherstellen, dass die Digitalisierung dieser Prozesse im 
Sinne der Beschäftigten und Studierenden aktiv, reflexiv, sicher und adäquat gestaltet 
wird.

Wissen zu Digitalität und gesellschaftlichen Prozessen
Die Generierung von Wissen in der Forschung (First Mission) sowie seine Aneignung 
und Weitergabe in Studium und Lehre (Second Mission) als Kernaufgaben einer 
Hochschule werden vervollständigt durch die Bereitstellung des erworbenen Wissens 
für die Gesellschaft jenseits der Hochschule (Third Mission), um damit gesellschaft-
liche Diskurse zu unterstützen. Ein gelungener Wissenstransfer erfordert eine kompe-
tente Nutzung verschiedener Formate und Kanäle, wie beispielsweise Publikationen 
und öffentliche Lehrveranstaltungen, aber auch die Teilnahme an Veranstaltungen, 
die der Vernetzung mit Entscheidungsträger*innen und gesellschaftlichen Multiplika-
tor*innen dienen. 

https://www.hs-duesseldorf.de/forschung/gute-wissenschaftliche-praxis
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Digitalisierung ist stets verknüpft mit einer neuen Qualität der  
Kommunikation. Neue Möglichkeiten schaffen in diesem Fall neue  
Erwartungen und Anforderungen an den Ideen-, Wissens- und  
Technologietransfer der Hochschule und die Sichtbarkeit von Forschung.  
Ein Teil dieser Anforderungen kann durch die Entwicklung geeigneter  
Informations- und Bildungsangebote für interessierte Bürger*innen abgedeckt  
werden.

Ein weiteres wichtiges Instrument für erfolgreichen Transfer sind Kooperationen 
zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft, die in den letzten Jahren 
immer vielfältiger geworden sind, z. B. in Form von partizipativen Co-Design- und 
Co-Creation-Prozessen. Der Wissenschaftskommunikation kommt in diesem Kontext 
die Aufgabe zu, Möglichkeiten des Wissens- und Netzwerkmanagements, der kolla-
borativen Zusammenarbeit und der Nutzung akademischer Ressourcen sichtbar zu 
machen.

TRANSFER UND KOMMUNIKATION



Digitalstrategie der Hochschule Düsseldorf

17

Die HSD setzt sich ein für die Koexistenz von analogen und digitalen  
Verfahren, wo sie erforderlich ist, um neue Formen von Diskriminierung  
und Benachteiligung durch einen „Digitalzwang“ zu vermeiden. Zugleich  
möchte sie aber auch Chancen zum Abbau von Barrieren durch digitale  
Verfahren nutzen. Vielfalt und Zugänglichkeit sind Bestandteile ihres  
Verständnisses von Qualität, sowohl bei der Erfüllung ihrer Kernaufgaben als  
auch bei Verwaltungsabläufen. Dabei ist sich die Hochschule des Spannungsfeldes 
zwischen diesem Ziel und der ebenfalls angestrebten hohen Effizienz und Nachhaltig-
keit bewusst.

Digitalisierung soll die Qualität und Reichweite der HSD bei der Erfüllung ihrer Kern-
aufgaben stärken, indem Begegnungen und Kommunikation zwischen Menschen in 
unterschiedlichen Formen möglich sind und bleiben. Dasselbe gilt für die Optimierung 
von Verwaltungsabläufen, bei denen weiterhin die Menschen im Mittelpunkt stehen 
sollen. Mit dieser Herangehensweise an die Vielfalt von Kommunikation und Zusam-
menarbeit möchte die HSD Studierende prägen, die ihrerseits zukünftig die Arbeits-
welt und Gesellschaft gestalten werden. Ihre Erfahrungen an der HSD sollen ihre 
Fähigkeiten zum bewussten Einsatz analoger, hybrider und digitaler Praktiken fördern.

Formate des Lehrens, Lernens und Prüfens
Die HSD hat in ihrem Leitbild Lehre das Ziel formuliert, ein Studium in Präsenz mit  
digitalen Studienformaten zu kombinieren. Sie betrachtet die Nutzung digitaler Tech-
nologien in der Präsenzlehre wie auch digitale Online-Formate wie Inverted Class-
room oder mobiles Lernen als eine Möglichkeit, adaptives Lernen zu fördern und 
kreative Möglichkeiten der Zusammenarbeit im Rahmen des projektbasierten, praxis-
orientierten oder forschenden Lernens zu schaffen. Darüber hinaus bieten digitale  
Formate das Potenzial, die Lehr- und Lernbedingungen an der Hochschule hinsichtlich 
Zeit, Tempo, Zugang, Ort und Form zu flexibilisieren, damit Barrieren abzubauen und 
die Teilhabechancen und Chancengleichheit von Studierenden insgesamt zu verbes-
sern. Mit digitalen Prüfungsformaten möchte die HSD die Durchführung von Prüfun-
gen flexibler und nachhaltiger gestalten. Bei der Konzeption von Lehrveranstaltungen 
durch die Lehrenden und von Studiengängen durch die Fachbereiche haben daher 
sowohl die Präsenzlehre als auch Online- und Hybrid-Formate ihre Berechtigung.

Entsprechend unterstützt die HSD ihre Lehrenden darin, didaktisch sinnvolle digitale 
Lehr- und Prüfungsformate zu entwickeln und Elemente wie Vorlesungsaufzeichnun-
gen, Selbstlerneinheiten, Online Self-Assessment, Game-based Learning, Lernen mit 
generativer KI oder E-Portfolios zu erproben.

Im Sinne einer kollaborativen Verbesserung der Lehrmaterialien setzt sich die HSD 
für eine Kultur des Erstellens, Teilens und des Nutzens von Lehr- und Lernressour-
cen unter offenen Lizenzen (Open Educational Resources, OER) ein. Das mögliche 
Spannungsfeld zwischen der informationellen Selbstbestimmung der Studierenden, 
den daraus folgenden datenschutzrechtlichen Vorgaben und dem Ziel des Teilens von 
Lehr- und Lernressourcen muss dabei weiter bearbeitet werden.

Ganzheitliches Prozessmanagement
Ausgangspunkt und wichtiger Bestandteil für die Verwaltungsmodernisierung und  
-digitalisierung ist ein ganzheitliches Prozessmanagement. Durch Prozessmanage-
ment werden an der HSD klar definierte und dokumentierte Zuständigkeiten für  

FORMATE UND PROZESSE

https://www.hs-duesseldorf.de/Documents/Leitbild%20Lehre%20HSD%20vom%2025.%20Juni%202021.pdf
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Abläufe geschaffen. Für HSD-Mitglieder und -Angehörige ergeben sich daraus größere 
Sicherheit, klare Schnittstellen und Optimierungsmöglichkeiten. 

Bei der Definition, Dokumentation und Reflexion von Prozessen beteiligen sich sowohl 
die Personen, die für den Prozess und seine Umsetzung verantwortlich sind, als auch  
die Personen, die vom Prozess und seinem Ergebnis betroffen sind. Somit trägt die  
Expertise und Perspektive von Beschäftigten der Verwaltung und zentralen Einrichtun-
gen gemeinsam mit der von Studierenden, Lehrenden, Forschenden und sonstigen  
Beteiligten zur Gestaltung und Optimierung von Prozessen bei. 

Digitalisierungsmaßnahmen und die Einführung technischer Lösungen bauen auf klar 
definierten Prozessen und Zuständigkeiten auf. Nur auf dieser Grundlage kann die HSD 
Innovation, Effizienz und Compliance durch Digitalisierung realisieren.

Damit im Rahmen des Prozessmanagements darüber hinaus Werte der HSD wie Selbst-
wirksamkeit, Nachhaltigkeit und Diversität berücksichtigt werden, werden Prozesse 
regelmäßig kritisch analysiert und angepasst. Hierbei haben Prozessverantwortliche die 
Aufgabe, Rückmeldungen von Prozessbeteiligten wertschätzend entgegenzunehmen. 
Die Verantwortung der Prozessbeteiligten ist es, ihre Perspektive bei der kontinuierlichen 
Optimierung von Prozessen einzubringen. 
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Die Vorgaben zu Informationssicherheit und Datenschutz versteht die HSD  
nicht als Hürde oder Belastung, sondern als Instrumente und Prozesse,  
mit denen die Interessen, Rechte und Freiheiten aller HSD-Mitglieder und  
-Angehörigen geschützt werden. Aktivitäten in diesem Bereich stärken die  
digitale Souveränität und stehen im engen Zusammenhang mit der  
Notwendigkeit, dass alle HSD-Mitglieder und -Angehörigen digitale Kompetenzen  
erwerben und ausbauen. Die Sicherheit von Informationen und der Schutz personen-
bezogener Daten können nur gewährleistet werden, wenn alle Beteiligten informiert 
und sensibilisiert werden und auf dieser Basis reflektiert und verantwortungsvoll 
handeln. 

Das Management-System für Datenschutz und Informationssicherheit der HSD 
(DISM) unterstützt die Prozesse der Informationssicherheit und des Datenschutzes 
und wird um ein funktionierendes Business Continuity Management ergänzt.

Überlegungen und Maßnahmen zu Informationssicherheit und Datenschutz stehen im 
engen Zusammenhang mit ethischen Aspekten der Digitalisierung (z. B. im Hinblick 
auf den Einsatz von KI-Werkzeugen). Auch hier möchte die HSD vorbildlich agieren 
und über die gesetzlichen Vorgaben hin-aus ihrer Verantwortung umsichtig gerecht 
werden. 

INFORMATIONSSICHERHEIT UND  
DATENSCHUTZ
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Die HSD benötigt eine leistungsfähige Infrastruktur, um das Innovations- 
potential der digitalen Transformation realisieren zu können. Hierbei  
versteht die HSD Infrastruktur, im Zusammenhang mit dieser Digitalstrategie,  
als die Gesamtheit der technischen Geräte und Lösungen, die sich auf die  
zeitlichen Kapazitäten und die Expertise der Beschäftigten stützt. 

Um die Leistungsfähigkeit von neuer oder verbesserter Infrastruktur zu gewährleisten, 
werden eine Vielzahl von Aspekten bei der Auswahl und Einführung digitaler Kompo-
nenten (Hard- und Software) in Betracht gezogen, die sich an den Werten der HSD 
ausrichten. Beispielsweise dienen Kriterien der Barrierefreiheit dazu, dass es allen 
Menschen möglich ist, Informationen und Dienste zu nutzen. Interessenvertretungen 
wie die Personalräte, die Studierenden- und die Schwerbehindertenvertretung werden 
hierbei einbezogen .

Entscheidungen für bestimmte Infrastrukturlösungen und -ansätze können weder 
durchgängig zentral noch dezentral getroffen werden. Die Entwicklung einfacher und 
damit einheitlicher Lösungen und Herangehensweisen muss sich stets messen lassen 
an der Vielfalt fachlicher Notwendigkeiten, die es insbesondere an einer Hochschule 
für angewandte Wissenschaften gibt. Daher soll die gemeinsam von zentralen und 
dezentralen Einrichtungen getragene Infrastruktur der HSD als breathing ecosystem 
verstanden werden, für die Entscheidungen basierend auf klar definierten Prozessen 
und im Sinne der Serviceorientierung der Verwaltung und der zentralen Einrichtungen 
gegenüber Lehre, Forschung und Transfer getroffen werden. 

Orte des Lehrens, Lernens und Prüfens
Ein zentraler Aspekt der digitalen Transformation ist die Weiterentwicklung der Orte 
des Lehrens, Lernens und Prüfens an Hochschulen. Die HSD sieht, dass die persön-
liche Begegnung und die Möglichkeit zur unmittelbaren Kommunikation eng mit dem 
physischen Lernort Hochschule verbunden sind. Zugleich erkennt sie das Potenzial 
virtueller Lernorte und neuer digital gestützter Formen des Austauschs. Sie nimmt 
daher eine ganzheitliche Sicht auf die Weiterentwicklung von Lernräumen ein, bei der 
sowohl die räumlichen Bedingungen für Präsenzlehre und Peer-Learning auf dem 
Campus als auch die technische Infrastruktur für Online- und Hybrid-Formate berück-
sichtigt werden. Studierende sollen auch in Zukunft den Campus Derendorf als einen 
wichtigen und identitätsstiftenden Ort der Begegnung und des Austausches erleben, 
ohne dass die notwendige Entwicklung und Unterstützung virtueller Lernorte oder 
die Weiterentwicklung des Campus für digitale Formate des Lehrens, Lernens und 
Prüfens vernachlässigt werden.

Digitale Forschungsinfrastruktur
Eine wesentliche Voraussetzung für die Realisierung der Vorteile digital gestützter 
Forschung und die Umsetzung der Ordnung zur guten wissenschaftlichen Praxis ist 
eine leistungsfähige und integrierte digitale Forschungsinfrastruktur, die u.a. den  
Zugang umfasst
	 — �zu einem Forschungsinformationssystem
	 — �zu einer Infrastruktur für die Erhebung von Forschungsdaten  

(z. B. Surveys)
	 — �zu einer Infrastruktur für das Management von Forschungsdaten  

(Forschungsdatenmanagement)
	 — �zu einer Publikationsinfrastruktur

INFRASTRUKTUR
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	 — �zu gedruckter und elektronisch verfügbarer Literatur mit Hilfe eines digita-
len Bibliotheksmanagementsystems

	 — �zu Software-Lizenzen
	 — �zu geeigneten Plattformen für den Einsatz von Open Source-Software und 
	 — �zu bedarfsgerechten Rechenkapazitäten (bis hin zu HPC-Anwendungen).

Mit der Bereitstellung einer digitalen Forschungsinfrastruktur verbunden ist eine  
Behandlung ethischer und rechtlicher Aspekte ihrer Nutzung in den zuständigen  
Gremien der Hochschule.
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Beschreibung der Abbildung 1: Digitalstrategie der Hochschule Düsseldorf: Framework und 
Vision“ auf der Seite 7.

Die Abbildung trägt die Überschrift „Digitalstrategie Hochschule Düsseldorf“ und besteht aus 
drei separaten Elementen: ein großes, kreisförmiges Element, ein Kasten mit der Überschrift 
„Vision“ und zwei Logos rechts unten: das Logo der Hochschule Düsseldorf und das der 
Digitalstrategie der HSD.

Der Kreis besteht aus vier konzentrischen Kreisen. Der Kreis im Inneren trägt die Überschrift 
„Prinzipien“ und ist weiß. Die vier Prinzipien sind mit roten Linien kreisförmig verbunden. Jedes 
der vier Prinzipien wird mit einem Piktogramm illustriert: „Digitale Souveränität“ durch eine 
abstrakte Darstellung einer Person (Kopf und Schultern) und Linien, die an die Details eines 
Microchips erinnern. „Qualität“ durch ein Balkendiagramm und ein Häkchen. „Wirksamkeit“ 
durch eine Hand, die mit gestrecktem Zeigefinger die Mitte eines Kreises berührt. „Offenheit“ 
durch eine teilweise geöffnete Tür.

Der erste innere Ring trägt die Überschrift „Handlungsfelder“ und ist hellgrau. Jedes der vier 
Handlungsfelder steht in einem eigenen weißumrahmten Ringsegment und wird mit einem 
Piktogramm illustriert: „Studium und Lehre“ durch ein sehr abstrahiertes Gebäude, Laptop 
und Stift. „Forschung und Transfer“ durch eine Lupe und im Hintergrund mehrere sechseckige 
Formen. „Organisation und Verwaltung“ durch Quadrate, die mit Linien verbunden sind, die an 
ein Prozess- oder Organisationsdiagramm erinnern. „Gesellschaftliche Verantwortung“ durch 
einen abstrahierten Globus der von zwei gekrümmten Pfeilen umrandet wird.

Der zweite innere Ring trägt die Überschrift „Ziele“ und ist hellrot. Jedes Ziel steht in einem 
eigenen weißumrahmten Ringsegment und ist jeweils durch einen Pfeil hervorgehoben. Durch 
das Zusammen-treffen der Ringsegmente können die Ziele jeweils einem Handlungsfeld zu-
geordnet werden. Die Ziele lauten: Studium und Lehre: Steigerung der Qualität in Studium und 
Lehre; Weiterentwicklung der Lern- und Studienkultur; Förderung von Kompetenzen für die 
digitale Gesellschaft. Forschung und Transfer: Etablierung von Open Science; Profilbildung 
durch Forschung zu Digitalisierung und Digitalität. Gesellschaftliche Verantwortung: Entwick-
lung einer kritisch-analytischen Haltung zur digitalen Transformation; Bereitstellung wissen-
schaftlicher Expertise für Politik und Gesellschaft. Organisation und Verwaltung: Konzentration 
auf Kernaufgaben; Bewusstsein für Diversität; Förderung von Effizienz und Nachhaltigkeit.

Der äußere Ring trägt die Überschrift „Aktionsthemen“ und ist durchgehend rot. Die Aktions-
themen lauten: Transfer und Kommunikation; Qualifikation; Formate und Prozesse; Informa-
tionssicherheit und Datenschutz; Infrastruktur.

Im hellroten Kasten „Vision“ steht der folgende Text: „Die Hochschule Düsseldorf ist präsent 
und wird präsent bleiben – vor Ort auf ihrem Campus in Düsseldorf und im digitalen Raum. 
Ihre Mitglieder, Angehörigen und Absolvent*innen prägen diesen Raum und die Gesellschaft 
insgesamt kraft ihrer fachlichen Kompetenz und digitalen Souveränität, wie auch die Hoch-
schule selbst durch die wissenschaftliche Beratung von Politik zu Digitalisierung und Digitalität 
gesellschaftlich wirksam wird. Gemeinsam nachhaltig wirken.“ Die letzten drei Wörter sind 
hervorgehoben.  

6.	 Anhang
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